* 


Mit allergnaͤdigſter Freyhelt. 
57tes Stuͤck. Freytag, den 17. Auguſt 1764. 


Was ſind Korallen? 
(London Magaz. 1758. Sept. p. 448.) 
DSS 


err Donati unternahm, nach feiner Gewohn⸗ 
heit, im verwichenen Sommer eine Reiſe, um 
feine Unterſuchungen in der Naturgeſchichte fortzufer 
gen. Er wurde von Dr. Aſcanius, M. d. K. 
begleitet, welcher noch immer im Zweifel war, ob 
die Korallen eine Zuſammenſetzung von Thieren wä⸗ 
ren. Herr Donati führete 25 an die Seekuſte 
von Provence. Er ließ in ſeiner Gegenwart Ko: 
rallen ausfiſchen. Er legte dieſelbe in ein großes mit 
Waſſer angefülletes Gefäß, und brachte ſolches ans 
Land, allwo er den Dr. Aſcanius gar bald augen; 
ſcheinlich überzeugte, daß die Koralle nichts anders 
als eine Maſſe ſey, die aus Thieren von der Poly: 
penart beſtehe. 

Herr Donati ſchreibt mir, er fey durch feine letz; 
teren Beobachtungen völlig überzeuget worden, daß 
die Polypen an ihren Wohnungen befeſtiget ſeyn, 
woran er vorhin noch gezweifelt hatte. Was er dar⸗ 
auf von den Korallen ſagt, ſcheinet mir mit mehr 
Wahrheit und Gruͤndlichkeit dasjenige vorzuſtellen, 
was man von dieſer Art Thiere denken muß, als alle 
Beſchreibungen, welche man uns davon gegeben hat, 
ſeitdem die neueren Entdeckungen uns genoͤthiget ha; 
ben, unſere Meynungen uͤber die Sache zu aͤndern. 
Man ſagt durchgehends, daß das Lager der Polypen, 
oder die Zellen, welche denſelben zur Wohnung die; 
nen, ein Werk der Polypen ſey. Man vergleichet 
fie mit den Wachszellen, welche die Bienen machen. 


G. Anzahl Koͤpfe hat. 


welche von den Korallen nur 


Man redet aber richtiger, wenn man ſagt, di 
rallen und andere koralliniſche Körper . Wage 
Beziehung auf die mit denſelben verbundene Poly⸗ 
pen, als die Schneckenſchale auf die Schnecke, oder 
die Knochen eines Thieres auf das Thier ſelbſt 
Dies ſind des Herrn Donati Worte: ge bin nun 
„der Meynung, daß eine Koralle nichts anders iſt, 
als ein wirkliches Thier, welches eine ſehr groſſe 
% Ich fehe die Polypen der Kos 
„alle nur als Köpfe eines Thieres an. Dieſes 
„Thier hat Gebeine, welche ſich in Aeſte ausbreiten 
„als eine Staude. Dieſe Gebeine find mit einer Art 
„Fleiſch bedecket, welches das Fleiſch des Thieres iſt 
„Meine Beobachtungen age mir verfchieöne Aehn⸗ 
„lichkeiten zwiſchen denſelben und andern Thieren dies 
„fer Art, welche denſelben nahe kommen, entdecket. 
Da find, zum Beyſpiele, die Keratophyta, 
a 0 in Anſehung des 
beines „oder desjenigen Theils, . 
ee a, unterſchieden find. Dieſes 
»ift bey orallen ſchalenarti d . 
88 9 lenartig, bey den Kerato⸗ 
Die Wahrnehmungen, welche ich uͤber etliche 
ten der Lager der Polypen gemacht habe, —.— 
mich 1 55 Gedanken, daß was man Polypen in 
Piden el nennet, welche man aus ihren Zel⸗ 
0 5 oinmen und in dieſelbe wieder hineinge⸗ 
etwas mehr als bloße Köpfe der Thiere 
ſeyn. Ich habe einige deren geſehen, die einen Sack 
hatten, in welchen die Speiſe, welche ſie verſchlingen 
ſahe, hineingieng; und einen andern Sack, worin 
die gröberen Theile der Speiſe, nachdem ſie ver⸗ 
dauet worden, aufbehalten wurde. So verhält es 


ſich, 
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ſich, zum Beyſpiele, mit den pflaumfederichten (plu- 
med) Polypen, welche ich am Ende der dritten Nach⸗ 
richt, meiner Schrift von den Polypen des füßen 
Waſſers, beſchrieben habe. 

5 A. Trembley. 


Brandenburg. 
Die Gebruͤdere Halle haben gedruckt: "Kirchen? 
»geſchichte der Zeit vor der Süundfluth, oder ausführt 
» liche Erzählung und Unterſuchung des Zuſtandes der 
»Kirche Gottes, nebſt den übrigen merkwürdigen 
Begebenheiten bis auf die Suͤndfluth inclusive, als 
»der Anfang einer vollftändigen Kirchengeſchichte al 
»tes Teſtaments, zur Verherrlichung der großen Tha⸗ 
ten Gottes und Erläuterung verſchiedener Stellen 
»der heil. Schrift, entworfen von Sam. Chriſt. 
»Voltus. 8vo. Dieſer ausführliche Titel zeiget 
die Abſicht des Hrn. Verfaſſers und den Inhalt feiner 
Schrift ſattſam an. Da er nach ſeiner Amtsarbeit 
die Ausfertigung einer hinlanglichen Kirchengeſchichte 
zu feiner häuslichen Beſchaftigung erwählet: fo gibt 
er hiermit eine Probe davon, und erſuchet alle Freun⸗ 
de der Wahrheit, die mit ihm etwan nicht uͤberein⸗ 
ſtimmen möchten, ihn von ihren Gegengründen zu 
belehren. Er hat dieſes Werkchen in fünf Capitel 
abgetheilet, in deren erſten er von der Fortpflanzung 
der Kirche durch die Lehrer redet, und in deſſen erſten 
Abſchnitte die Lehrer ſelbſt, als Adam, Seth, Enos, 
Kainan, Mahalaleel, Jared, Henoch, Methuſalah, 
Lamech und Noah, und was bey ihnen merkwuͤrdig 
iſt, vorſtellig machet; in dem zweyten aber von der 
Fortpflanzung der wahren Kirche redet, wobey er das 
Mittel der Ausbreitung der göttlichen Erkanntniß; 
das hohe Alter der vor der Suͤndfluth lebenden Men⸗ 
ſchen, und die daraus entſtehende Vermehrung der; 
ſelben anfuͤhret. Das zweyte Capitel handelt eben⸗ 
falls in zweenen Abſchnitten von der reinen Lehre 
und dem Leben der damaligen Glieder der Kirche 
Gottes. Das dritte befchaftiget ſich mit dem auffers 
lichen Zuſtande der Kirche Gottes, und zeiget in 
dem erſten Abſchnitte die gottesdienſtliche Verfaſſung, 
und in dem zweyten das äußerliche Verhältniß derſel; 
ben. Das vierte Capitel nimmt die Trennungen 
und Verfolgungen der Kirche vor, da in dem erſten 
Abſchnitte Kain, Hanoch, Irod, Mahujael, Me 
thuſael und Lamech als diejenigen aufgeführet wer; 
den, die ſich von der Kirche getrennet und Secten 
geftiftet haben. Das fünfte Capitel endlich berühret 
die übrigen Merkwürdigkeiten, da denn in dem ev 
fen Abſchnitte von der Schöpfung aller Dinge, und 
in dem zweyten von der Sündfluth gehandelt wird. 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie 
auch in Elbing und Mitau 21 gr. 
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= Eisleben und Wittenberg. 

D. C. A. Heumanns Erweis, daß die Lehre 
'der Reformirten Kirche vom Heil. Abendmahl die 
"rechte und wahre ſey, Zvo, 5 Bogen.” Dieſe 
Schrift, welche, wie der Vorbericht ſaget, nach einem 
ausdruͤcklichen letzten Willen des juͤngſtverſtorbnen 
Herrn D. Heumanns herausgegeben worden, zieht 
vielleicht durch den unerwarteten Titel einiger Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Sie enthält aber nicht ſowohl 
einen Erweis vom Inhalte, denn der Herr Verfaſſer 
beruft ſich in der Erklarung der Schriftſtellen von bier 
ſem Glaubensartikel auf die ſchön von ihm herausge⸗ 
gebenen Auslegungen; ſondern fie begreift hauptſäch⸗ 
lich eine geſammlete und zum Theil gemengte Nach⸗ 
richt von alten und neuen Theologen und andern Ger 
lehrten, ja gar Buchdrucker, Setzer, Corrector und 
Bürgern, ($. XI) welche dem Lutheriſchen Glau⸗ 
bensbekanntniß zugethan, in der Lehre vom Heil. 
Abendmahl aber der Meynung der Reformirten Kir⸗ 
che geweſen ſind. Viele angefuͤhrte Zeugniſſe ſind 
anecdotiſch. Wir uͤberlaßen die Materie, wie auch 
die Beurtheilung der Richtigkeit der Erzaͤhlungen, 
Wahrheit und Frieden liebenden Gottesgelehrten. 
Bey der Durchleſung dieſer Schrift haben wir ange— 
ſtanden, ob Herr D. Heumann, wenn er ihr wirk⸗ 
licher Vater iſt, dieſelbe mit gaͤnzlicher Anwendung 
der ihm gewöhnlichen Meditationen aufgeſetzt habe. 
Wir finden darin zu wenig Genauigkeit, Ordnung 
und Gruͤndlichkeit, als man von einer Schrift über 
einen fo wichtigen und mit mancherley Lehren vers 
bundnen Inhalt, die ein Verfaſſer dazu als ein 
Sterbgeſchenk der Welt hinterlaͤßt, erwarten darf; 
ohne an einige vorkommende harte Ausdrücke oder 
die ruhmrathige Stelle des XIX. F. zu gedenken. 
Wir zweifeln, ob der Verfaſſer der Acta Philoſopho- 
rum jo richtig zu ſchließen geglaubt habe, wie es ums 
ter andern im letzten XIII. $. geſchiehet: In dem 
”Collegio Theologico, welches mein ſeliger Vater 
1656 bey Mufaeo — — mitgehalten, und aus 
»deſſen Munde mit größtem Fleiße nachgeſchrieben, iſt 
»der letzte Locus de Baptismo; der Locus aber de 
”Sacra Coena fehlet. (Ich ſchließe daraus, daß er 
"feine Lestiones mit Fleiß extendiret habe,) bis zu der 
»letzten Lection de Baptismo und zuletzt geſagt habe: 
die Zeit iſt verfloſſen, daß ich de Sacra Coena nicht 
» handeln kann, u. ſ. w. Iſt es nicht ferner ein 
Widerſpruch, wenn im Beſchluß geſagt wird: 
Ich weis wohl, daß ich mir durch dies Bekanntniß 
„Feinde mache. Aber welcher wahrer Ehriſt wird 


nicht gern und willig alles leiden, wenn dadurch die 


»Ehre Gottes und feines Worts befördert wird?“ 
Und wenn dennoch der Herr Verfaſſer von den vor: 
treflichſten Männern berichtet, fie hatten des Brodts 

wegen 


m 

liret, ja er ſelbſt den Rath der Simula; 
eilt? Doch wollen wir auch nicht gaͤnzlich 
die gute Abſicht dieſer Schrift laͤugnen. Wir treffen 
im Beſchluß ein Verlangen nach der Aufhebung des 
Schisma zwiſchen den beyden evangeliſchen Kirchen 
an, zu deren Behuf auch gemeldet wird, daß in 
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Caſſel und Bremen von vielen das abfolutum 
decretum verworfen werde. Gott allein die 
Ehre, heißt es am Ende der Schrift, und wir 
wuͤnſchen es auch bey dem letzten Punkte. Ko: 
ſtet in vorbemeldten Kanterſchen Buchhandlungen 
15 gr. 


m —— 


Berlin, den 9. Aug. 

Bey dem Syburgſchen Infanterieregiment iſt der 
Capitain, Herr von Frieben, Major geworden, der 
Staabscapitain, Herr von Wegner, hat eine vacante 
Compagnie erhalten, der Premierlieutenaut Herr v. 
Radicke, iſt zum Staabscapitain, der Secondlieute⸗ 
nant Herr von Hoverbeck, zum Premierlieutenant, 
der Fahnrich Herr von Puffalt, zum Secondlieutenant, 
und der gefreyte Corporal Herr von Perbandt, zum 
Fahnrich avanciret. 5 

Wien, den 24. Jul. 

Der kuͤrzlich verſtorbne General Brentano iſt nur 
46 Jahr alt geworden, und 30 Jahr in Kaiſerl. Ks 
nigl. Dienſten geweſen. Er verdient ein allgemeis 
nes Bedauren. 

Dresden, den 27. Jul. 

Bey Wiederaufbauung der im letzten Kriege zu 
Grund geſchoßnen H. Kreutzkirche alhier, wurden 
unverhofte Alterthuͤmer entdeckt, indem man bey 
Durchſuchung des Schuttes in einer Gruft nahe bey 
dem Altar dieſer Kirche, den Leichnam des Herzogs 
Albrecht zu Schleswig-Holſtein, Grafen zu Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt, welcher den 16 April 1885. 
zu Sandes gebohren und 1673. geſtorben war, nebſt 
nachſtehenden Alterthümern und Juveelen gefunden 2 
als, auf dem Hut eine goldne gegoßne Kugel mit 
Diamanten beſetzt, neben bey ein Zweig in Geſtalt 
eines Blatts mit 15 guten einer Haſelnuß großen 
Perlen und 8 Brillanten beſetzt; denn ein auf Kriegs; 
armaturen aufgerichtetes mit Brillanten beſetztes gold⸗ 
nes Herz und 6 goldne mit Brillanten garnirte Or 
den, davon auf einem mit einer goldnen Kette vers 
ſehenen felgendes zu leſen war: 1) Fuͤrchte GOtt und 
ſcheue Niemand. 2) Ehender ſterben, als den Glau⸗ 
ben verleugnen. 3) Furchte Gott und ehre den Kai⸗ 
ſer. 4) Treue Herren auch treue Knechte, das 5 und 
Ete war unleſerlich. Ferner ein goldner Ring und 
dergleichen Herz, worinnen ein großer Rubin gefaßt, 
denn ein Paar Stiefelſporn und ein Sebel. In eis 
ner andern Gruft fand man die Leichname der Marg⸗ 
grafin von Brandenburg und des Feldmarſch. Pflug. 
Von der ſchleſiſchen Grenze vom 26. Jul. 

Briefe aus Schleſien melden, daß zu Breslau die 
Fürſein Nadziwil mit einem anſehnlichen Gefolge an; 
gekommen ſey, und ihr alda mit aller ihrem Stande 


zukommenden Achtung begegnet werde. Das Fluͤch. 
ten aus Polen ſoll nach dieſen Nachrichten ſehr groß, 
beſonders nach der ungariſchen Grenze ſeyn. Weil 
mit Anfange des Septembers Ihro Maj, der König 
in Preuſſen die Muſterungen halten wollen, ſo ſind 
bereits die Beurlaubten beordert, ſich wieder bey ih 
ren Regimentern einzuſtellen. 
Stralſund, vom 3. Auguſt. 

In den Pommerſchen Städten iſt nunmehro die 
gute Methode der Holländer auch eingeführet worden, 
daß man nemlich den Rocken waͤgt und ihn nach dem 
Unterſchied feiner Schwere auch unterſchiedlich bes 
zahlt. Der Landmann wird hiedurch bewogen, ſich 
auf gute Saaten zu legen, und der Kaufmann wird 
nicht mehr noͤthig haben, ihn, bis im Lande, oder in 
der Nachbarſchaft eine Theurung entſtehet liegen zu 
laſſen, ſondern er wird mit dem ſchweren Rocken nach 
Holland eine jaͤhrliche reelle Handlung treiben koͤnnen. 

Anſpach, den 23. Jul. 

In dem Wuͤrtembergiſchen haben die Militairexe⸗ 
eutiones von Seiten des regierenden Herzogs noch ihr 
ren Fortgang. Die bisherige Vermittelung des Kat 
ſers Maj. wie auch anderer hohen Höfe zwiſchen dem 
Herzoge und feinen Landftänden haben noch nicht den 
erwuͤnſchten Erfolg gehabt. Die Vorſchlaͤge, welche 
der Kaiſerl. Miniſter der Freyherr von Wiedmann 
zu Wiederherſtellung der Ruhe des Landes gethan 
hat, ſollen von dem Herzoge ganzlich verworfen ſeyn. 
Die Sache wird daher von Tage zu Tage ernſthafter, 
und man beſorget daß eine Adminiſtration nothwens 
dig entſtehen —.— 

e aris, den 30. Jul. 

Die Wittwe de la Poupliniere hat ſich wegen Vers 
nichtung des jungſtgedachten Ausſpruchs des Parla⸗ 
ments in ihrer Klagſache an den Koͤnigl. Rath ge⸗ 
wandt. Die Einwohner von Paris ſowohl als die 
Fremden haben ſchon lange über den Geſtank, wel; 
chen die unreinen Waſſergüſſe hier verurſachen gekla⸗ 
get. Dieſe Klagen haben endlich die Publication 
einer Ordonnanz bewirket, worinnen allen Eigenthü⸗ 
mern der Haͤuſer bey 500 Livres Strafe aufgelegt 
wird, langft ihren Häuſern Waſſerleitungen machen 
zu laßen. 5 Nach einer andern Policeyordnung ſollen 
kuͤnftig keine Rinnen uͤber die Gaſſen reichen, fon. 
dern an der Mauer herunter gezogen werden. Zus 

folge 
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folge Briefen von Aleppo iſt der Baſſa von Bagdad 
von den Janitſcharen abgeſetzt und ſtranguliret; auch 
melden Briefe von Perfien, daß Kerinkam ſich auf 
dem Perſiſchen Thron maintenire. Dieſer Tage iſt 
der beruͤchtigte du Chatelet, ein Camerade des be⸗ 
kannten Cartouche, in feinem Gefängniffe, worin? 
nen er 45 Jahre geſeſſen, geſtorben. Vor ſeinem 
Tode hat er noch verſchiedne vergrabne Güter anger 
zeiget, wonach itzt geſucht wird. Aus Corſica wird 
gemeldet, daß die Rebellen ſich eines Thurms auf 
der Spitze von Capocorſe bemächtige haben. Der ſich 
ſo nennende Prinz von Angola, welcher hier viel 
Aufſehens gemacht, iſt dieſer Tage von einem Com; 
miſſair und einem Exemten arretirt und ins Gefang⸗ 
niß gebracht. 
London, den 27. Jul. 

Die Domeſtiquen einer hohen Perſon, welcher 
nicht über 6 im ganzen Königreich im Rang vorges 
hen, brachten neulich ein ungemein koſtbares und vor⸗ 
trefliches franzoͤſiſches Kleid für ihren Herrn allhier 
an. Die Zollhausbedienten, die ihre Pflicht inacht 
nahmen, bemächtigten ſich deſſelben, eben da es ger 
landet war, und machten ſich fertig, ſolches, einer 
Parlamentsacte zufolge, zu verbrennen, worauf ges 
dachte Bedienten nach ihrem Herrn liefen, um ihn 
zu Rettung des Kleides zu intereſſiren, indem fie ges 
wiß waren, daß daſſelbe, wenn er es beorderte, würs 
de abgeliefert werden. Sie erzählten ihm die Sache, 
er verwies es ihnen aber ſehr hart, daß fie ſich unt 
terſtuͤnden, einen einzigen Artikel, welcher wider 
die Geſetze wäre, einzuführen, und er befahl, alles 
ſogleich zu verbrennen. Wenn dieſes erhabne Exem⸗ 
pel, ſagen unſre Patrioten, Nachahmer fände, ſo 
würden wir nur wenige Klagen von Spitalfields hör 
ren, und noch wenigere Weber nach entfernten Na⸗ 
tionen um Brodt fliehen ſehen. Doch leider, eine 
große Seele ift felten die Gefährtin großer Gluͤcks⸗ 

üter. 
2 Aus einem Briefe aus der Inſel Bermuda 
vom 12. Jun. 
Geſtern erhielten wir die zuverläßige Nachricht, 
daß ein franzöfifches Kriegsſchiff 6 Bermudiſche Cha; 
luppen, und 2 von Neu-England nahe an Turcks Ey⸗ 
land genommen, und nach dem Cap Francois gefühs 
ret habe. Wir wundern uns hierüber deſtomehr, da 
die Inſel Turcks unter franzoͤſiſcher Bothmäßig⸗ 
keit ſtehet. 
Liſſabon, den 26. Jun. 

Unſere Tobackspacht, welche gewoͤhnlichermaßen 
3 Jahre dauret, iſt von dein Könige auf 9 Jahre 
an Don Anſelmo Joſe da Cruz „einen Bruder von 
dem Generalſchatzmeiſter für 2200000 Cruzados des 
Jahres uͤberlaßen worden. 
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€ Algier, vom 28. Jun. 

Seit 5 Wochen find in dem hieſigen Hafen 4 Spas 
niſche Priſen, von welchen 3 mit Korn und 1 mit 
Zucker beladen waren, aufgebracht worden. Der 
Herr von Arboe, welcher als Königl. Daniſcher Com 
ſul den Heren Plojard abgeloͤſet, iſt vor kurzem hier 
angekommen. 

Stockholm, vom 21. Jul. 

Der Königin Majeſtaͤt haben kuͤrzlich von Ihro 
Ruſſiſch Kayſerl. Majeſtaͤt ein Praͤſent von 6 fchör 
nen Pferden erhalten. Dagegen haben des Königs 
Maj. den Ruſſiſch Kayſerl. Obriſten Fuͤrſten von Bas 
ratinskoy, welcher den St. Andreasorden fuͤr den 
Kronprinzen überbrachte, zum Ritter vom Schwerdt⸗ 
orden creiret. Es hat auch derſelbe bey feiner Abs 
ſchiedsaudienz des Koͤnigs und des Kronprinzen mit 
Diamanten beſetzte Portraits zum Praͤſent erhalten. 
Der eine Zeitlang hier geweſene Prinz von Paläftina 
Cyavayſa iſt von hier reich beſchenkt nach Petersburg 
gereiſet. 

Quebec, vom 24. May. 

Dieſes Fruͤhjahr find verſchiedene unſerer Handlung 
nachtheilige Umſtände zuſammen gekommen. Der 
Krieg mit den Indianern wird noch lebhaft fortgeſetzet, 
und ſcheinet ſo bald noch kein Ende zu bekommen. 
Alle Gemeinſchaft mit den hohen Gegenden iſt abge 
ſchnitten, und wir werden dieſes Jahr faſt gar keln 
Pelzwerk erhalten. Unſere ganze Hofnung beruhet auf 
die von der Regierung verſprochene baldige Bezahlung 
der courſirenden franzöfifchen Papiere. Wenn dieſe 
erfolgt, und der Krieg mit den Indianern eine gute 
Wendung nimmt, fo können die Sachen noch gut ges 
hen, fonft werden die Fruͤchte dieſer koſtbaren Acqui 
ſition wenigſtens auf einige Jahre verloren ſeyn. 
— 


AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Der Stadt Berlin allergnaͤdigſt approbirte Taxen, 1 fl. 
Sendſchreiben an einen Freund der Warheit, betreffend 
Herrn D. Tellers Lehrbuch des Chriſtl. Glaubens, 
12 gr. Goͤrings Anzugspredigt am zten Sonntage 
nach Trinit. 9 gr. Der Catalogus von der verwichenen 
Leipziger Oſtermeſſe, iſt ohnentgeltlich abzuholen. 


Wechfel-Cours & Species d. 16. Aug. 7764. 

Amfterdam 41 Tage 305 gr. 71 Tage 

Hamburg 3 W. 134 gr. 6 W. 133 gr. 

Berlin Dantzig 

Ducaten neue 9 fl. 9 gr. Alberts Taler 131 gr. 

Rubel 113 gr. Alt Polniſch Geld 13 pr. Cto. 

Diele Selehrte und Pofttiſche Zeitung wird den Montags 

2 und Freptagt u — . Buchladen 
ausgegeben. 


